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3 nKalleſches Fageblatt
Bezugspreis 50 Pfg monatlich frei ins Haud

Rit Huſtelung der Salleh gen Humoriſtiſchen Blätter monatlich
Pig mehr

die Poſt Ausgabe A ohne Humor Blätzer Mk 80
B mit den Hum Blättern 10vierteljährlich außer Beſtellgeld

z 20 Pig pro Zeile auswärtige A 30h du re g Beilagen na h
Haupt Grpedttrion

Große Ulrichſtraße 16 Eingang Dachritſtraße
Erichetnt täglich außer Sonntags nachmittags zwiſchen 6 Uhr

Halleſche Neueſte Rachrichren
Verantwortliche Redakteure

Wilhelm Teske Politit Telegramme Kleine Chronth
Theodor Bach Lokales Umgebung Handel Gericht
Jean Eſchweiler Theater Kunſt Sport Feuilleton

Alfred Gentzſch Jnſeratenteil
ſämtlich in Halle a S

Redaktton Gr Ulrichſtraße 16 Eingang Dachritzſtraßez Treppe B

Sprechſtunde 5 Uhr nachmittags
Für Rückgabe unverlangter Schriftſtücke keine Verbindlichkeit

Druck und Verlag von W Kutſchbach in Halle a S
Fernſprecher 312

für Halle und den Saalkreis
Amtliches Verordnungsblatt des Magiſtrats zu Halle a S

17 Jahrgang
Möchemiliche Gratisbeilagen Halleſche Familienblätter und Der Bauernfreund
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JS JDie heutige Nummer umfaſzt 18 Seiten als erſtes und wichtigſtes Ziel vorgeſetzt und da Rouvier den erprobten

Kollegen nicht gutwillig opferte ſo war der Sturz des ganzen Kabinetts
geplant aber Jobber General Berteaux ſteckte mit in der Verſchwörung

der bereits unter Combes im Kabinett ſaß und zwar als Jnhaber des
ſelben Portefeuille welches ihm der Zufall einer Teilkriſe jetzt wieder in
die Hand ſpielte Es hat ſich alſo im Grunde nichts geändert es hat

Neueſte Ereigniſſe
An die Spitze des neuen Kolonialamtes wird der Erbprinz Ernſt von
HohenloheLangenburg berufen

Vom Kommandant der Thetis wird aus Sanſibar über weitere
Fortſchritte der deutſchen Truppen in Afrika gemeldet

4242e

Ein großer polniſcher Geheimbundprozeß beginnt am nächſten Montag
in Gleiwitz

Weiteres zum Bombenattentat auf den Chef der Konſtantinopeler
Geheimpolizei Fehim Paſcha

Der ruſſiſche Marineminiſter Birilew hat ſeinen Abſchied genommen
das Marineminiſterium wurde dem noch in Oſtaſien weilenden Admiral
Roſtjeſtwensky angeboten

Pariſer Brief
Von unſerem Spezial Korreſpondenten

Paris 14 November
Den Böſen ſind wir los die Böſen ſind geblieben Der falſche Bieder

Zum zweitenmal hatte er von ſeinen Freunden Combes Jaurès und
Pelletan den Auftrag übernommen öffentlich und in geräuſchvoller Weiſe
von der Miniſterbank zu deſertieren wie er es ſchon in der letzten Sitzung
vor den Ferien verſucht hatte Die Verſchwörer rechneten darauf daß die

beiden ſozialiſtiſchradikalen Miniſter Dubief und BienvenuMartin ſich dem
Parteigenoſſen Berteaux beim Ueberlauf ins Lager der revolutionären
Oppoſition anſchließen und ſo den Rücktritt aller übrigen Miniſter un
vermeidlich machen würden Selbſtverſtändlich war abgekartet daß die
Urheber der Kriſe bei dem Geſchäft nicht zu kurz kommen ſondern ihren
Miniſtertitel in das künftige Kabinett hinüberretten ſollten und insbeſondere
Herr Berteaux verſprach ſich als Lohn ſeiner Felonie die Nachfolgerſchaft
Rouviers an der Spitze eines neuen ultraradikalen Miniſteriums

Dieſer ſchöne Plan wurde nun freilich vereitelt und zwar weil Dubief
und BienvenuMartin im entſcheidenden Augenblick bei Rouvier auf der
Miniſterbank aushielten Sie zogen den ſichern Beſitz der lockenden
Spekulation vor So ſiel der argliſtige Hanswurſt Berteaux ganz allein
in die Grube die er ſeinen Kollegen gegraben hatte Am Freitag abend
nachdem dieſes Jntrigenſtück in der Kammer das verdiente Fiasko ge
macht hatte ſtand der Miniſterpräſident feſter da als jemals ſeitdem er
die Verlaſſenſchaft des unſeligen Combes übernahm Leider wußte er
ſeinen Sieg nicht auszunutzen Anſtatt dem Hampelmann von der Börſe
einen General zum Nachfolger zu geben und die Armee endlich wieder

ſich nur einiges verſchoben und dabei hat ſich die allgemeine Situation

wiederum auf Koſten der Gemäßigten verſchlechtert Lutetiusg,

Politiſche leberſtcht
Deutſches Reich

Berlin 16 November Hofnachrichten Der Kaiſer weilt
gegenwärtig in Donaueſchingen beim Fürſten zu Fürſtenberg um zu jagen
Geſtern begaben ſich der Kaiſer der Fürſt Max Egon zu Fürſtenberg
ſowie die Gäſte des Fürſten auf die Fuchsjagd von welcher ſie nach
mitiags 5 Uhr zurückkehrten Abends fand im fürſtlichen Schloſſe Diner
ſtatt bei dem die Muſikkapelle des Konſtanzer Regiments konzertierte
Heute findet Jagd auf Hochwild ſtatt

Ueber den Aufenthalt des Kaiſers in Nürnberg gingen
den Leipz N folgende bemerkenswerten Meldungen zu Der Kaiſer
war in Nürnberg bei der Begrüßung durch den Bürgermeiſter von Schuh
in überaus ernſter Stimmung Während der ſchwungvollen Be
grüßungsrede des Bürgermeiſters machte er einen entſchieden nervöſen
Eindruck Nach der Enthüllung und offenbar in der Freude über die
auch von den badiſchen Herrſchaften gerühmte porträtähnliche Wiedergabe
der Züge des alten Kaiſers war der Monarch aufgeheitert Aber er er
widerte ſowohl dem Bürgermeiſter beim Empfang wie dem Regenten bei
der Hoſtafel mit leiſer tonloſer Stimme und erhob ſie nur zum
Schluß beim Hurra auf den Regenten Jn dem von Gottvertrauen durch
wehten Schluß der Rede des Kaiſers bei der Hoftafel iſt auch ein gewiſſer
Grad Reſjgnation unverkennbar Offenbar lag der Grund in dem Be

sten mann Berteaux hat das Kriegsminiſterium geräumt aber die falſchen J einmal einer Leitung anzuvertrauen vor der ſie Reſpekt haben könnte be ſinden des Monarchen Von anderer Seite erhält das Leipziger Blatt
Biedermänner als deren Wortführer er im Kabmett Rouvier ſaß be redete Rouvier ſeinen Freund Etienne dazu ins Kriegsminiſterium über noch folgende Miiteining Die Rede des Kaiſers bei der machte

i ji n z S en Eindruc r ſp ſehr leiſe ſaſt r z R41 herrſchen nach wie vor die parlamentariſche und ſomit auch die gouvernementale zuſiedeln wo derſelbe ein ehemaliger General Aufſeher der Staats engere Teint legte d enh t n Kürnberg Zur Jubitum

itäa t r W endet S einer letzten Anweſenheit in Ni g 3Situation Der Ausgang der dreitägigen Regierungskriſe beweiſt das nur hahnverwaliung nicht das geringſte zu leiſten vermag Das Miniſterium Germaniſchen Muſeums iſt der Katſer ergraut ünd magerer ge
4 zu deutlich Ungeachtet der ſtarken Majorität welche die gemäßigten des Jnnern wo er ſich ſchon trefflich bewährte wurde alſo zur freudigen Ge worden

te Repubtikaner am Freitag dem Conſeilspräſidenten verſchafften hat letzterer nugtuung der Umſturzmänner für einen der Jhrigen frei Vergebens verſuchte Rit der Veröffentlichung des Verſicherungsgeſetzes
doch nicht den Mut gehabt ſich aus der Umgarnung der Linksextremen Rouvier hier durch einen zweiten Portefeuntlletauſch den Opportuniſten Derden Wer Kann ehe Pehreiche n wer

2 b am e De btten zu befreien Er hat nicht W S erledigte Kriegsportefeuille einem Thomſon an die Stelle des Opportuniſten Etienne zu bringen Jm Vertragsfreiheit zugunſten des Vetſicherungsunternehmers eingeſchränkt
en 2 Fachmann alſo einem General aiſſvertrauen dafür aber war er ſchwach Namen des vereinigten linken Flügels erhob Herr Sarrien der Fraktions wird doch herrſcht ſichtlich das Beſtreben vor auch den Intereſſen des
Se herzig genug ſeinen zuverläſſigſten Kollegen Herrn Etienne aus dem häuprling der Radikalen Einſpruch gegen dieſe Kombination und die Verſicherers nach Mögtichkeit gerecht zu werden Die Zuſtändigkeit der

S 1 9 J ſi 8 e t r ne elch zur Verm Miniſterium des Jnnern zu entfernen wo derſelbe den Radikalen und Ernennungsdekrete die bereits am Sonntag im Regierungsanzeiger er n ahnen rtrig r nan nrhriehet n

m 8 z Abſch Verträgen el id wird genar mſe,00 Sozialiſten ein Dorn im Auge war Rouvier Etienne und der Marine ſcheinen ſollten wurden noch in der Samstagsnacht zurückgezogen Herr abweichende Vereinbarungen über die Grenzen dieſer Vollmacht kann ſich

Gar miniſter Thomſon ſind bekarntlich aus Gambettas Schule hervorgegangen Thomſon bleibt alſo Marineminiſter und ſtatt ſeiner iſt der Kollege Dubief der Verſicherer nicht berufen es ſei denn daß derjenige mit dem der
Zendel Ste gehörten zur vertrauten Umgebung des Tribunen dem die dritte der bis dahin das Handelsportefenille beſaß an die Spitze der innern Agent verhandelt hat ſie kannte oder kennen mußte
ſchinen riſten t Sie bilden in d ugen 4 Ve tret Allerding edenk n Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung beſtätigt daß derRepublik eigentlich ihre Exiſtenz verdankt Sie bilden in der heutigen Verwaltung getreten Allerdings wenn man es recht bedenkt hat er den e i td chte Fiügel ind ient gegenüber d der ehtinuren u 1 J Direktor der Kolonialabteilung Dr Stübel für einen Geſandtenpoſtenzen Regierung den rechten Ziügel und repräjentieren gegenkber den andern berechtigieren Anſpruch für ſich Er iſt nämlich von Hauſe aus Jrren heſtimmt iſt Sie fügt hinzu daß für die Leitung der Kolomalverwaltung
e 4 Muniſtern die man nur als Demagogen und Drahtzieher bezeichnen kann arzt und da die Republik ſich mehr und mehr in ein großes Narrenhaus der Erbprinz Ernſt zu Hohenlohe Langenburg der bisher
88296 das ſtaatsmänniſche Element Rouvier wußte denn auch recht gut weshalb verwandelt ſo iſt der neue Miniſter des Jnnern nach wie vor in ſeinem Regent der Herzogtümer Coburg und Gotha war in Ausſicht genommen

Treunde E das Miniſteri 8 9 frei inens ſw r iſt Der Erbprinz wird an der Spitze der Kolonialverwaltung vor deniſen er ſeinem Freunde Etienne das Miniſterium des Jnnern anvertraute es eigentlichen Berufskreiſe Uebrigens ſpielen die Jrrenärzte hierzulande meiſten anderen in Frage gekommenen Perſönlichteiten den Vorzug großen

R J 3 O l f t 4 f J J Weh a r M c r 7 V c dere u ibr g e O 9 b 3galt die letzten Reſte von Zucht und Ordnung auf dem Gebiet der innern auf den verſchiedenſten Gebieten eine führende Rolle Der Senator perſönlichen Anſehens und genauer Kenn nis der Diplomatie haben Daß

teure Verwaltung zu retten und dem wüſten Treiben der ſozialrevolutionären Rolland der die Franzoſen mit ihrer neueſten Heeresreform und der zwei er zur Uebernahme des außerordentlich ſchwierigen Poſtens ſich hat bereit
ringe Demagogie Einhalt zu tun die für das Beamtenheer das Recht zur Bildung jährigen Dienſipflicht beglückte gehört bekanntlich demſelben Spezialfach an finden laſſen verdankt man dem warmen Jntereſſe ſeiner Familie für die
n die
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von Streikvereinen fordert und dem heranwachſenden Geſchlecht den Haß gegen

die nationalen Heereseinrichtungen und die Verleugnung der Vaterlands

idee predigt Etienne als Feind ſolcher zerrüttenden Agitation war den
Linksextremen natürlich ſehr unbequem um ſo unbequemer da man am
Vorabend der allgemeinen Neuwahlen ſteht die er gewiß nicht zugunſten
der Umſturzpartei beeinflußt haben würde Letztere hatte ſich denn auch
ſür den Beginn der eben eröffneten Parlamentstagung den Sturz Etiennes

wie Dubief Was den Letztgenannten aber noch beſonders auszeichnet iſt
ſein politiſches Bekenntnis Bevor er mit Rouvier ins Miniſteramt trat
war er Vorſitzender einer der beiden ſozialiſtiſch radikalen Kammerfraktionen
Er gehört alſo ſelbſt zur alleräußerſten Linken ſo daß dieſe nunmehr die
gewünſchte Bürgſchaft für die Wahlen zu haben glaubt Der Erſatzmann
für Dubief an der Spitze des Handelsminiſteriums iſt auf den erſten Griff

deutſchen Kolonien Sein Vater der Statthalter von Elſaß Lothringen
hat bekanntlich ſ Zt als Vorſitzender des deutſchen Kolonialvereins die
Kolonialpolittk mitbegründet und tätig gefördert

Der bayriſche Geſandte am Berliner Hofe Graf Hugo
von und zu Lerchenfeld auf Köfering und Schönberg feiert wie wir
dieſer Tage bereits erwähnten am heutigen Donnerstag ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum als bayriſcher Geſandter in Berlin Er erhielt vom
Prinzregenten ein Handſchreiben worin es heißt Der Tag an

kleiner in der Perſon des Abgeordneten Trouillot gefunden worden eines Radikalen welchem Sie das 25 Jahr Jhrer Amtsführung als Geſandter am
uf von 3 741 ihm ſchlechterdings inemand böſe ſein Er hatte eine Art und Luxus geſtatten als glücklicher Beſitzer eines Erbonkels worſheſee Rittelloſe Müädchen Weiſe von einer Dame zur andern zu flattern ſeine Liebens auf der junge Offizier ruhig erwiderte Vielleicht tu ich s

Roman von H Ehrhardt würdigkeiten gleichmäßig zu verteilen daß wenn auch jede im auch vorausgeſetzt daß ſie mich mag Und warum ſollte ſiezent 10 Fortſehung Naqhorut verboten ſtillen hoffte den Schmetterling für immer zu feſſeln doch keine mich nicht mögen
l Ach was ſei kein Froſch zu der Behauptung berechtigt war er habe ihr wirklich Hoff Sie nimmt Dich mit Handkuß ſei verſichert ſpöttelte
und zu Und Trautendorf erzählte vergnügt weiter nungen gemacht Sie nannten ihn abſcheulich aber wenn ſeine Trautendorf und wollte ſich ſelber nicht eingeſtehen daß der

Pfg Jhm verzieh man eben alles Er war wirklich ein Schoßdurchtriebenen Braunaugen ſie zerkuirſcht anblickten ſeine Gedanke an eine ſolche Möglichkeit ihn ärgerte Vielleicht hätte
c kind des Glücks obgleich ſein Leben unter ſehr traurigen Ver ſchmeichelnde Stimme bettelte Nit böſe ſein meine Gnädigſte er auch geleugnet Freude darüber zu empfinden hätte ihm
i get hältniſſen begonnen hatte bitt ſchön dann lächelten ſie ihn an und verziehen ihm alle jemand verraten daß zur ſelben Stunde das ſüße Mädel9Dua Sein Vater war wenige Monate vor ſeiner Geburt im Enttäuſchungen Sie tröſteten ſich damit daß die Frau wohl mit ſelig verträumten Augen und lächelnden Lippen ihm einen
9 franzöſiſchen Feldzuge gefallen und ſeine Mutter hatte den noch geboren werden mußte die dieſen liebenswürdigen Tauge Thron in ihrem Herzen erbaute auf dem er fortan Allein

lür 21 Verluſt des heißgeliebten Mannes nur ſo lange überlebt bis nichts ins ſüße Ehejoch zu ſpannen vermochte und folch ein herrſcher ſein ſollte
pr 2300 ſie den Sohn im Kadettenkorps geborgen wußte Dann hatte Gedanke iſt bekanntlich für die Frauen ein ſehr großer Troſt 8 Kapitel

ſie ſich hingelegt wie ein müdes verirrtes Kind das ſich nicht Suſe wußte von ſeinem Renommee nicht das geringſte S ate
71 20 mehr zurecht finden kann im Leben und war geſtorben Die ſonſt wäre in ihrem hübſchen Köpfchen vielleicht der Trotz Er kümmerte ſich in der folgenden Zeit faſt gar nicht um

100 Zinſen ihres hinterlaſſenen Vermögens reichten gerade aus erwacht ſeinem anerkannten Zauber zu widerſtehen ſo aber ſie So viel andere Pflichten ließen ihn das kleine Mädchen
1,00
1,00

dem Sohne die jährlich geforderte Offizierszulage zu ſichern
Extravaganzen konnte er ſich davon keine leiſten reiche Ver

verſtrickte ſie ſich ahnungslos der Gefahr gleich am erſten
Abend in die zarten Fäden welche ihr heißes Herzchen zu dem

vergeſſen Die Kommandeuſe beabſichtigte als Abſchluß des
Karnevals einen Ball zu geben Sie war eine junge lebens

wandte die gegebenfalls für ihn einſpringen konnten beſaß hübſchen flotten Offizier hinüberſpann Und als er mitten im luſtige Frau die zweite Gattin des Oberſten und ſie wollte
e er micht Er mußte reich heiraten darüber waren ſeine Onkels Geſpräch als erinuere er ſich plötzlich ihrer Gegenwart zu ihr ihr Feſt nicht im Rahmen des Alltäglichen feiern ſondern plante
renomm und Tanten ſich einig denn ſie gönnten es ihm alle daß er herüber ſah und mit einem Auf eine Reihe ſchöner glücklicher lebende Bilder und allerlei kleine Ueberraſchungen für ihre Gäſte

ße 13
ſein Leben noch einmal aus dem Vollen genießen ſollte Und
ſie ſuchten eifrig für ihn unter den Goldfiſchen des Landes

Er aber entſetzte ſich vor jeder Feſſel mochte ſie noch ſo
ſchwer vergoldet ſein Ausgeſtattet mit einer Portion glück
lichen Leichtſinns ſchwamm er ſtets luſtig auf der Oberfläche
des Daſeins Da er von Natur anſpruchslos war hatte er
ſich bis jetzt ohne große Schwierigkeiten durch ſeine pekuniären
Verhältniſſe geſteuert ja es ſogar verſtanden ſich den Schein
eines wohlhabenden Offiziers zu geben Er war ſehr tüchtig
im Dienſt Soldat mit Leib und Seele dabei ein unver
gleichlicher Geſellſchafter immer gut aufgelegt tanzluſtig
voll Uebermut von ritterlicher Galanterie gegen die Damen
welt die ihm den Ruf eines der gefährlichſten aber auch
ebens würdigſten Courmacher eingetragen hatte Es konnte

Tage hier bei uns ſein Glas gegen ſie erhob war ſie wie
gelähmt vor Wonne und wieder dachte Trautendorf als er in
das reizende befangen errötende Kindergeſicht blickte

Donnerwetter ſie iſt wirklich ſüß
Und auf einmal wars ihm als flüſtere ihm eine noch nie

gehörte innere Stimme zu
Sei auf Deiner Hut

Er war ſtiller als ſonſt nach ſolchen Abenden da er mit
den Kameraden nach Hauſe ſchlenderte die gewohnheitsge
mäß an Perſonen und Dingen ihre ſchonungsloſe Kritik übten

Suſe Meridies kam entſchieden am beſten dabei weg
Ein ſüßes Mädel wiederholte der lange rotblonde Bittner

immer wieder bis Trautendorf ihn ſchließlich förmlich gereizt
anfuhr Na da heirat Dir ſie doch Du kannſt Dir ja den

Da war Trautendorf als Arrangeur unentbehrlich Er be
ſaß neben anderen Vorzügen auch ein hübſches Zeichentalent
und ein künſtleriſch geſchultes Auge für alles Schöne
Originelle ſtundenlang ſaß er im lauſchigen Boudoir der
hübſchen blonden Frau entwarf Koſtümbilder machte ſeine
Vorſchläge für die Wahl der lebenden Bilder und zeichnete
zwiſchendurch in keckem Uebermut Karikaturen von Perſonen
und Begebenheiten aus der Geſellſchaft von denen die mildeſten
für eine Hobelbank ausgewählt wurden die er ſelbſt an dem
Ballabend als Bänkelſänger mit erklärenden Verſen begleiten
ſollte Oft behielt die junge Frau ihn zum Abendbrot da
um ihrem Manne alles was ſie am Nachmittag mit Trauten
dorf erſonnen in deſſen Gegenwart zu erzählen und ſelbſt
der Oberſt ein ernſter etwas pedantiſcher Herr mußte danu



Seite 2 FreitagKöniglich preußiſchen Hofe und als ſtimmführender Bevollmächtigter
Bayerns beim Bundesrat des Deutſchen Reiches abſchließen bietet Mir
die erfreuliche Veranlaſſung Jhnen neben herzlichem Glückwunſch zu dem
ſeltenen Jubiläum den Ausdruck Meiner rückhaltloſen Anerkennung Jhres

höchſt verdienſtvollen und erſprießlichen Wirkens zu übermitteln Als

Graf Lerchenfeld Köfering
Jhnen in noch jungen Jahren der wichtigſte diplomatiſche Poſten Bayerns
übertragen wurde geſchah dies in der Ueberzeugung daß Sie mehr als
ein anderer imſtande ſein würden den ſehr mannigſaltigen Anordnungen
dieſes ſchwierigen Amtes zum Nutzen Bayerns wie des ganzen deutſchen
Landes zu en prechen Die in Sie geſetzten hohen Erwartungen haben Sie
jederzeit vollauf gerechtfertigt Jndem Jch Jhnen als Zeichen Meiner
Huld Mein Reliefbild in Bronze überſende bin Jch mit beſonderer Wert
ſchätzung und geneigter Geſinnung Jhr wohlgewogener Luitpold

Jm ſüdweſtafrikaniſchen Feldzug haben unſere Truppen
bisher 53 Gefechte und über 100 Patrvouillenplänkeleien Ueberfälle c
durchmachen müſſen Der leichtjüßige und ſtets zum Entwiſchen bereite
Feind iſt nirgendwo zum Standhalten und zu einer völligen Nieder
werfung gebracht worden Trotzdem haben die Geſechte im Norden ihren
Zweck voll erfüllt Der Gegner iſt verdrängt und zerſplittert und dann
durch den Durſt vernichtet worden oder wie gemeldet auf engliſches
Gebiet übergetreten Der Gegner im Süden iſt zwar ſchwer durch
Menſchenverluſte geſchädigt worden aber kriegsmüde oder bereit zur Unter
werfung iſt er nicht er weiß daß es um Sein und Nichtſein geht
Größere Gefechte haben im Süden des Schutzgebietes ſtattgefunden bei
Kub Naris 4 12 04 Gochas Stamprietfontein Groß Nabgs Haruchas
Zwartfontein zuſammengefaßt als Auob Feldzug Dezember 1904
Januar 1905 gegen die WitboiHottentotten bei der Narudasſchlucht in
den Karasbergen ſchwere Verluſte der Abteilung Kirchner Keetmanshoop
Verwundung Morengas Auams Leukopp Morenga tritt auf engliſches

Gebiet über Narus deutſcherſeits 47 Tote und Verwundete und Hart
beeſtmund 53 Tote und Verwundete gegen die übrigen Hottentotten
unter Morenga Morris und Cornelius

Eine Verluſtliſte aus Deutſch Südweſtafrika beſagt
Am 7 November d J bei Waſſerfall bei Gamfobis gefallen Unter
offizier Julius Neſch geboren am 18 2 76 zu Vollmaringen früher im
Königl 8 Würtembergiſchen Jnfanterie Regiment Nr 126 Reiter Henry
Griebel geboren am 6 7 83 zu Ottenſen früher im kombinierten Jäger
Regiment zu Pferde Am 11 November d J bei Hoagonsgeis ver
wundet Reiter Heinrich Swade geboren am 4 9 80 zu Hottensleben
früher im Jnfanterie Regiment Nr 26 ſchwer Schulterſchuß Am 11
November d J an Typhus geſtorben Geſreiter Paul Zetſe geboren
am 8 9 79 zu Koſtenblut früher im Küraſſier Regiment Nr 1 in der
Krankenſammelſtelle Kubub Reiter Paul Henke geboren am 4 2 86
zu Aſchersleben früher im Dragoner Regiment Nr 16 im Lazarett Keet
manshoop Reiter Hermann Kürſchner geboren am 17 12 83 zu
Spremberg früher im GrenadierRegiment Nr 12 im Lazarett Keet
manshoop d

Aus Sanſibar meldet der Kommandant von S M S Thetis
nachſtehendes Paaſche iſt ſtromabwärts bis hinter den Pangani Waſſer
fall marſchiert und hat die Kilwa Leute überfallen Der Verluſt des
Feindes beträgt 24 Tote darunter der Rädelsführer Hongo und mehrere
Gefangene Die Vorräte wurden genommen Ein eingeborener Soldat
iſt ſchwer verwundet Oberleutinant zur See Sommerfeldt hat mehrere
Expeditionen unternommen wobei der Feind Verluſte erlitten hat Leut
nant Stengel unternimmt mit Mannſchaften vom Buſſard eine zwölf
tägige Expedition nach Mahongan und Wirima Kibata iſt am 27 Oktober
während der Nacht erfolglos von Auſſtändiſchen angegriffen worden ebenſo
Kiloſſa am 8 ds Ms frühmorgens Leutnant Engelbrecht iſt dorthin
marſchiert Das Detachement des Oberleutnants Stieler iſt nach Maſſaſſi
geſandt worden

Ein großer polniſcher Geheimbundprozeß beginnt wie
aus Gleiwitz gemeldet wird am nächſten Montag vor der Strafkammer
des dortigen Landgerichts Angeklagt ſind der großpolniſche Agitator
Johann Wycisk aus Zabrze und 23 weitere Perſonen Die
Angeklagten ſind beſchuldigt an einer Verbindung teilgenommen zu haben
deren Daſein Verfaſſung und Zweck vor der Staatsregierung geheim ge
e ÜÄÜeerrrrr

ſchließlich in die Begeiſterung ſeiner Gattin lachend mit
einſtimmen

Nach dem Kaſinoball der Ende der Woche ſtattfinden ſollte
ſollten die Proben zu den lebenden Bildern die aus Rückſicht
für die Kaſſe der Mitwirkenden möglichſt einfache Sujets zur
Darſtellung bringen ſollten beginnen Man mußte ſich
ja auch nach den Perſonen richten die man zur Verfügung
hatte um die Zahl der Zuſchauer nicht gar zu fehr zu
vermindern

Suſe Meridies ſtand auch auf der Liſte Sie würde
nach Frau von Breuers Anſicht ein entzückendes Dornröschen
abgeben

Sie können ja den Prinzen dazu machen Trautendorf
hatte die hübſche Kommandeuſe lächelnd geſagt und er darauf
erwidert

Jch habe keine tendre für die ſchlafenden Dornröschen
mir ſind die ſchon geweckten lieber

Das ſpitzbübiſche Geſicht dabei ſtand ihm ſo gut daß ſie
laut aufgelacht hatte

Nein ſie war wirklich nichts für ihn ſie war denn doch
von zu kleinſtädtiſchen Anſichten angehaucht dachte er ohne
zu ahnen mit welchem Behagen Suſe in dem Strome dieſer
leichten heiteren Geſelligkeit ſchwamm in der nur eine Deviſe
zu herrſchen ſchien das Leben zu genießen Sie war völlig
heimiſch geworden in dem Kreiſe denn durch ihn wehte die
Luft die ihr zum Entfalten nötig geweſen war Sie paßte
mit ihrer leichtlebigen oberflächlichen Natur nur zu gut unter
dieſe Menſchen die anſcheinend niemals tiefere Herzenstöne
fanden die ihre Liebenswürdigkeit ihr Lächeln gleichmäßig
verſchwendeten die eine einzige große Familie zu bilden ſchienen
in der nach außen völlige Eintracht herrſchte und in der Ab
neigungen Streitigkeiten ec im geheimen zum Austrag kamen
um das gute Einvernehmen im Regiment beſonders dem Zwil
gegenüber über alle Zweifel zu erheben

Die Offiziere hatten alle den jungen Mädchen gegenüberden chevaleresken Ton der ſich noch aus alten Tagen in den

militäriſchen Teil der Männerwelt herübergerettet hat ſie
g
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halten werden ſollte und die bezweckte die Maßregein der Verwaltung
und die Vollziehung von Geſetzen durch ungejſetzliche Mittel zu verhindern
und zu entkräften und zwar werden Wycisk als Anſtifter und Vorſteher
des Geheimbundes die übrigen Angetlagten als Mitglieder bezeichnet

Unter dem Titel Die Bekenntniſſe einer Prinzeſſin
erſcheint in einem Wiener Verlag ein Buch das nach den Aushängebogen
die dem Korreſpondeuden des Prager Tagebt zugegangen ſind darauf
ſchließen läßt daß es ein Memoirenwerk der früheren Kronprinzeſſin
von Sachſen der jetzigen Gräfin Montignoſo iſt Das Werk iſt in
Tagebuchform geſchrieben und benutzt in der ſehr ſenſationellen und tenden
ziöſen Darſtellung fingierte Perſonen und Orisnamen Die L N
bemerken dazu Jſt wirklich die Gräfin Montignoſo die Verfaſſerin dieſes
Pamphlets ſo würde ſich der Jnhalt auf ſo ſchwere Anwürfe gegen das
ſächſiſche Königshaus hinauslaufen daß wir aus dieſem Grunde ſelbſtver
ſtändlich auf die Wiedergabe der uns aus Prag übermittelten Bruchſtücke
aus dem Jnhalt verzichten Ausgeſchloſſen iſt es freilich nicht daß es ſich
um eine Myſtifikation handelt

Frankreich
Demounſtrationen gegen die Treunnng von Staat und Kirche

Wie der Gaulois berichtet wird demnächſt eine große Kund
gebung als Proteſt gegen das Konkordatsgeſetz veranſtaltet werden
Gegen 5000 Perſonen ausſchließlich Jnduſtrielle und Arbeiter die
religtöſe Gegenſtände anfertigen werden ſich an der Demonſtration be
teiligen Sie beabſichtigen ſich im Tuilleriengarten zu verſammeln und
nach dem Senat zu ziehen wo ſie eine Adreſſe überreichen wollen die
eine Entſchädigung der durch das Geſetz Betroffenen fordert Auch
wenn das Geſetz angenommen wird beabſichtigt man durch Arbeiter vor
dem Senat gegen dasſelbe zu proteſtieren Die Arbeiter ſollen mit Frau
und Kind täglich bei den Parlamentariern vorſprechen und um Unter
ſtützung bitten

Ausſtand von Arſenalarbeitern
Seit einigen Tagen ſind die Arſenalarbeiter in den Kriegshäfen Toulon

Breſt Lorient Cherbourg und Rochefort zu einem großen Teil im Aus
ſtande Der Marineminiſter hat die Bürgermeiſter dieſer Kriegshäfen
nach Paris berufen um ſich mit ihnen über die durch den Ausſtand ge
ſchaffene Lage zu beraten Der Seepräfekt von Toulon ließ im Auftrage
des Marineminiſters eine Kundmachung anſchlagen daß er erſt am
Donnerstag früh die Namen derfenigen feſtſtellen laſſe welche die Arbeit
eingeſtellt haben und ſie entſprechend dem Erlaſſe des Marineminiſters
aus den Liſten ſtreichen werde Jn Breſt und Lorient wollen ſich auch
andere Arbeiter dem Ausſtand anſchließen Eine weitere Meldung aus
Paris beſagt Eine Abordnung der vereinigten ſozialiſtiſchen Gruppen
der Kammer unterbreitete dem Marineminiſter verſchiedene Forderungen
zu Gunſten der ausſtändigen Arſenalarbeiter Der Miniſter erklärte ſich
mit einigen dieſer Forderungen einverſtanden wies aber die übrigen zurück
Die Abordnung hält die Erklärung des Miniſters nicht für befriedigend
und will im Namen der ſozialiſtiſchen Gruppen eine Interpellation ein
bringen

Rußland
Rücktritt des Admirals Birilew

Von Kronſtadt aus wohin er ſich zur Unterſuchung der Matroſen
meuterei begeben hatte hat der Marineminiſter Birilew jetzt
demiſſioniert Sein Poſten wurde dem Admiral Dubaſow angeboten
der ablehnte Nun iſt ein Telegramm an Roſtjeſtwensky nach einem der
aſiatiſchen Häfen abgegangen den er auf der Rückreiſe nach Rußland
paſſiert mit der Anfrage ob er das Porteſeuille des Marineminiſters über
nehmen wollte

Ein nener Generalſtreik
Nach einem Beſchluß des Rates der Arbeiterdeputierten Petersburgs

ſoll wie ſchon kurz berichtet zum Zeichen der Solidarität mit den Kron
ſtädter Meuterern und dem revolutionären Polenproletariat ein allgemeiner
politiſcher Ausſtand begonnen werden mit der revolutionären Loſung Fort
mit dem Kriegsgericht der Todesſtrafe und dem Kriegszuſtande in Polen
und im ganzen Reiche Dazu wird aus Petersburg weiter gemeldet
Falls bis zum 4 Dezember die Verſprechungen die Lage der Eiſen
bahner zu verbeſſern nicht erfüllt ſind beginnt abermals ein Generalſtreik
auf ſämtlichen ruſſiſchen Bahnen Alle Hoffnungen könzentrieren
ſich auf den neuen Miniſter für Wegebauten Nemjeſchaew Die Lage
der 700000 Eiſenbahner bedarf ſchleuniger Regulierung Jm Vordergrunde
ſtehen folgende Forderungen Normierung des Arbeitstages Gehalts
erhöhung Abſchaffung der Geldſtrafen Organiſation eines Disziplinarrates
als kameradſchaftlichen Ehrengerichtes Verbeſſerung der Schulen mediziniſche
Hilfe für das Perſonal in Krankheitsfällen auf Koſten der Eiſenbahn
Einrichtung von Bibhotheken

Vorgänge in den Provinzen
Aus Warſchau wird berichtet Die Telephonverbindung mit Lodz iſt

ſeit drei Tagen unterbrochen Es herrſcht dort größte Hungersnot und
Kohlenmangel Drei Kohlenläden wurden zerſtört Die Arbeiter ſind
ohne Lebensmittel weil die Fabrikanten mfolge des Schluſſes der
Bankgeſchäfte kein Geld zahlen können Alle Meetings ſind verboten Der
Lodzer Generalgouverneur General Schatilow erhielt den Oberbefehl
über das ganze Petrikauer Generalgouvernement Aus Odeſſa liegt
folgende Meldung vor General Grigoriew der Nachfolger des ab
geſetzten Stadthauptmanns Neidhart bittet die Preſſe und die Geſellſchaft
ihm bei der Beruhigung der Stadt zu Hihe zu kommen Es ſei ſeine
Abſicht die Polizei zu reorganiſieren Die Straßen ſind noch immer un
ruhig Patrouillen plündern bei Durchſuchungen die Einwohner

Bedrohliche Vorgänge im Kaukaſus
Das Londoner Blatt Daily Man meldet 24000 mit modernen

Gewehren bewaffnete Georgter ſtellen ſich den drei ruſſiſchen Heeres
ſäulen entgegen die gegen Georgien anrücken Jm Kriegsmmiſterium in

17 November Kr 371Petersburg eingerroffene verträuliche Depeſchen enthalten wenig Verloſgen

des Amtlich weiß man nur daß Georgien ſeit einer Reihe von Tagen
vom Reiche abgeſchnitten iſt daß eine Verbindung nur noch durch Läufer
aufrechterhalten wird daß ein entſchloſſener Kleinkrieg geführt wird
und daß zwei Armeekorps zur Rückeroberung des Landes nötig ſein wer
den Indeſſen kann angeſichts der allgemeinen Unruhe im Kaukaſus auch
nicht ein Armeekorps entbehrt werden und ſelbſt wenn große Verſtärtun
gen aus anderen Teilen des Reiches verfügbar wären könnten ſie nur zu
Fuß nach Georgien gelangen da die Angeſtellten aller kaukaſiſchen Bahnen
auf ſeiten der aufſtändiſchen Georgier ſtehen Jn Petersburger amtlichen
Kreiſen meint man daß die Rettung des Kaukaſus für Rußland nur
unter großen Opfern an Blut und Geld möglich ſein wird

Die Matroſen Revolte in Wladiwoſtor
So ſchnell wie der militäriſche Aufruhr in Kronſtadt unterdrückt werden

konnte hat ſich die gleiche Bewegung in der äußerſten Seeſeſtung des
ruſſiſchen Oſtens nicht niederzwingen laſſen Hier wie dort ſcheinen die
felben Urſachen den Geiſt der Empörung erzeugt zu haben und es bedurſte
nur eines äußeren Anſtoßes um den Stein ins Rollen zu bringen Die
Regierung verſucht den Reſt ihrer im fernen Oſten verbliebenen Flotten
macht zum Schutze der Stadt und ihrer Bewohner aufzubieten Ur
heber waren Soldaten und Matroſen und zwar Reſerviſten die unzufrieden
geworden waren weil man ſie noch nicht entlaſſen hatte Baſare Läden
und Priwatwohnungen wurden geplündert Die Milttärbehörde wie der
Feſtungskommandant Generalleutnant Kasbek hatten vollſtändig den
Kopf verloren Sie trafen anfangs kenne Maßregeln um die Revolte zu
unterdrücken und bald zählten die Toten und Verwundeten des
erſten Tages nach Hunderten Die Revolte iſt noch micht be
endet die Stadt brennt an verſchiedenen Stellen und iſt
von Hungersnot bedroht Nach Schang haier Tele
giammen wurden die dortigen ruſſiſchen Behörden um Hihe für
Wladiwoſtok erſucht Die dort interniert geweſenen ruffiſchen Kriegsſchiffe
der Kreuzer Askold das Kanonenboot Mandſchur und die Zerſtörer

Groſovoy und Bobry erhielten Befehl nach Wladiwoſtok zu gehen
ſobald ſie ſeefertig geſtellt werden konnten Der Askold ſegelte am 14
ab Wladiwoſtok iſt faſt gänzlich eingeäſchert Die Handelsleute
und die bürgerliche Bevölkerung flohen auf die im Hafen liegenden Kauffahrer
Ueber 50 Dampfer ſind gegenwärtig dort außerdem noch andere Schiffe
mit Proviant und dieſe dürften feſtgehalten werden Der Aufſtand begann
damu daß die Soldaten beſſere Beköſtigung verlangten Als eine Anzahl
von ihnen in Arreſt genommen wurde meuterten die anderen und die
Matroſen ſetzten die Milnärgefangenen frei und ſteckten das Gefängnis
in Brand Vereint mit den Rowdies plünderten ſie dann die Stadt
und äſcherten alle großen Gebäude Läden und das Palais des Kom
mandanien ein Nach den letzten Berichten waren die Meuterer im
Beſitz der Stadt Jn den Kämpfen mit der Polizei gab es viele Tote

Nach einer Pariſer Privatmeldung aus Schanghai iſt Admiral Roſt
jeſtwenskh mit ſeinem Stabe unterwegs nach Wladiwoſtok doch iſt es
ſehr fraglich ob das Schiff wird landen können

Orient
Zum Bombenattentat in Pera

Nach den jetzt vorliegenden Meldungen hat das jüngſte Bomben
attentat in Konſtantinopel niemandem das Leben getoſtet Sein Ziel
war ein wegen ſeiner Willkür beſonders verhaßter hoher Beamter über
die Urheberſchaft hegt man in der türkiſchen Hauptſtadt verſchiedene Ver
mutungen die ein bezeichnendes Licht darauf werfen weſſen man ſich dort
von den Regierungskreiſen verſehen zu müſſen glaubt Etne Konſtantinopeler
Meldung vom 15 beſagt Das Bombenattentat in Pera richtete ſich
gegen den berüchtigten Chef der Geheimpolizei FehtmPaſcha Der
Attentäter lauerte vor dem Cafés Luxemburg in Pera dem Wagen Fehims
auf und ſchleuderte die Bombe gegen ihn Doch wurden weder der Wagen
noch die Jnſaſſen getroffen Jm Café Luxemburg und in allen Häuſern
daneben und gegenüber wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert Die
Straße iſt noch voll von Glasſplittern mitten auf dem Damm liegt ein
Brett auf dem ein Poliziſt ſteht der alle nahenden Paſſanten abwehrt
Das Brett verbirgt das von der Bombe geriſſene Loch im Straßenpflaſter
Die Polizei ſperrte einen nahegelegenen armentſchen Tabakladen und ver
haftete den Beſitzer ebenſo eine dem Tatorte gegenüber wohnende griechiſche

Familie Man glaubt daß dies nur zur Ablenkung von der richtigen
Spur geſchehen iſt da man den wahren Attentäter in hohen Kreiſen

vermutet
Nach einer anderen Depeſche wird vielfach vermutet daß der Anſchlag

gegen Fehim Paſcha fingiert iſt um ſeine Perſon dem Sultan zu empfehlen
Bei dieſem war er ſeit dem Attentat vom Sommer einigermaßen in Un
gnade Ueber die Art wie die Unterſuchung in dieſer Sache geführt
worden iſt ſtellen ſich übrigens gerade jetzt die bedenklichſten Dinge her
aus das Beweismaterial gegen die angeſchuldigten Armenier iſt großenteils
von den Behörden ſelbſt künſtlich herbeigeſchafft worden wenn nicht gar
noch ſchlimmere Abſichten dabei vorlagen Aus Konſtantinopel wird dazu
berichtet Der Sultan erhielt ſichere Beweiſe dafür daß ein großer Teil
der Bomben und Dynamitvorräte deren Einführung den Armeniern zu
geſchrieben wurde von ſolchen türkiſchen Würdenträgern beſchafft
und an verſchiedenen Orten niedergelegt wurde die mit der Unterſuchung
der angeblichen armeniſchen Umtriebe betraut waren So wurden die
im öſtreichiſchen Hoſpital gefundenen Exploſivſtoffe von einer griechiſchen
Frau auf höheren Befehl eingeſchmuggelt Der Sultan iſt äußerſt erzürnt
und will alle Schuldigen von ihren Poſten entfernen

König Eduard und der Königsmord in Serbien
Der Peſter Lloyd beſtätigt daß ſich König Eduard nach wie vor

weigere die diplomatiſchen Beziehungen mit Serbien wieder
anzutnüpfen ehe die am Königsmord beteiligten Offiziere beſtraft ſeien
Der König ſoll wörtlich geſagt haben Jch kann nicht einfach ein Ver
brechen überſehen das von ſo feigen Ausſchreitungen begleitet war daß eszum Jnſult für die ganze Menſchheit wurde Dieſes Entpſinden kam bei

huldigten eben überall der weiblichen Schönheit und Anmut
und wußten dabei geſchickt die Grenze zu ziehen über die hinaus
ſie z B bei einem wie man ſchnell erfahren ganz armen
Mädchen wie Suſe Meridies es war nicht gehen durften
Aber Suſe war ſchon berauſcht von dieſem ritterlichen Entgegen
kommen ſie verlangte nicht nach mehr Außerdem hatte ſie an
dem langen rotblonden Bittner einen wirklich ernſtlichen Ver
ehrer deſſen phlegmatiſche Art dieſer Courmacherei jedoch das
Auffallende nahm

Frau Meta war bis jetzt recht befriedigt von dem Ver
lauf der Dinge Suſe ſchien vernünftig genug ſich trotz
ſeiner Häßlichkeit Bittner nicht abgeneigt zu zeigen und ſie
wäre über eine raſche Verlobung aufrichtig erfreut geweſen
da ſie zu bemerken glaubte daß die Anweſenheit der jungen
Couſine ihrem Manne bereits läſtig zu werden anfing So
kalt um nicht zu ſagen unfreundlich war er noch nie zu ihr
geweſen Auch Suſe ſchien jetzt zuweilen für ihn nicht vor
handen zu ſein wofür dieſe ſich durch trotzige Schweigſamkeit
rächte Dann ſah er immer wieder prüfend und doch faſt
widerwillig zu ihr herüber Hatte ſie ſich einmal ſehr gut
amüſiert und war daher außerſtande ihrer Freude Zügel an
zulegen ſo wurde ſein Geſicht immer finſterer je lebhafter und
enthuſiasmierter ſie erzählte ſchließlich brachte er s fertig
brüsk aufzuſtehen und das Zimmer zu verlaſſen und als ſie
einmal berichtete daß Bittner ſie auf der Straße ein Stück
begleitet habe fuhr er auf

Das iſt eine Unverſchämtheit von dem Kerl Was dieſe
jungen Füchſe ſich jetzt herausnehmen weil der Oberſt ſich um
folche Sachen nicht kümmert das iſt einfach haarſträubend

Suſe ſah ihn groß an und Frau Meta meinte kühl und
etwas befremdet

Seit wann kümmerſt Du Dich darum
Seit ich für den Ruf eines jungen Mädchens verantwortlich

bin gab er gereizt zurück
Jhr Geſichtsausdruck wurde noch kälter

Dafür laſſe bitte mich ſorgen
Suſe ſaß dabei wie auf Kohlen und wütete innerlich gegen

den Tyrannen Und von Bittner ließ ſie ſich nun gerade den
Hof machen

Endlich bemerkte es auch Trautendorf Es war wenige
Tage vor dem Regimentsballe man ſaß beim Souper im Hauſe
eines ſteinreichen Fabrikbeſitzers deſſen einzige bildſchöne Tochter

Trautendorf zu Tiſch führte ein Arrangement das wie er
genau wußte ihrem eigenſten Wunſche entſprang als ſein
Blick der die von Silber und Kriſtall blitzende mit Blumen
überſchüttete Tafel überflog plötzlich wie gebannt an einer Stelle
haften blieb

So entzückend hatte er Suſe Meridies ja gar nicht mehr
in Gedanken gehabt wie ſie dort neben Leutnant Bittner ſaß
Voll übermütiger Laune hatte die jüngſte Jugend am unteren
Ende des Tiſches ſich mit den Blumen der Tafeldekoration
geſchmückt Jn das Gold von Suſes loſe um den zierlichen
Kopf gelegten Flechten ſchmiegten ſich blutrote Nelken zart
blätterige Farren und ein gleicher Strauß glühte an dem kleinen
Ausſchnitt ihres ſchlichten hellblauen Wollkleidchens Jhre
Wangen brannten die ſtrahlenden Blauaugen die blühenden
Lippen lachten Jhre Erſcheinung wirkte wie ein Sommertag
voll Glut und Farben Konnte man es ihrem Tiſchnachbar
verdenken daß er nur Augen und Ohren für das lebenſprühende
reizende Geſchöpfchen neben ſich hatte Förmlich verklärt ſah
ſein häßliches ſommerſproſſiges Geſicht aus Auch Suſe
Meridies ſchien ſich an ihrem Platze ſehr wohl zu fühlen So
ſcharf auch Trautendorf aufpaßte ſie warf keinen Blick zu ihm
hinüber Er begann immer beharrlicher ihr Geſicht zu ſuchen
Schließlich geriet er in eine förmlich gereizte Stimmung und
ſeine Unterhaltung bekam etwas ſo Gezwungenes daß ſeine
Tiſchdame ſich endlich beleidigt ihrem anderen Nachbar zuwandte
einem ältlichen Regierungsrat der wie man munkelte ihrem
Vater ein weit willkommener Schwiegerſohn ſein würde als der
mittelloſe Leutnant

Gortjegeng b e

S

Nummie
Stichn
ſtattfi
ladung
bringen
Wähler
vereintg

gemeine
einigun

die Bed
Bahnho

eſtattetPunhen

barten
Einigun
Wichtig

einer S
Halle
nehmigu
dem Sa
halte de
Weiſe a

Stauben

ganz ve
zunächſt
folgen m
ſtellt we

pflaſter
werden

ger
eine Bre
verſehen
pflaſter c
abſonderl
örterung

bis zur
Kommiſſi

Die Bedi
bewirken
nämlich d
wofür S
aber d
Bahn ge
gelaſſen

daß die

keine En
welche v
zumal

Schienen
Kommiſſ
in der
Anſorder

einer ar
intereſſe

werden

Zoologiſ
S

S

Privatd

Das St
31 Uh
Karl He
Hermin
Fräulen

an So
auftretel

Brüde
Abonnei

9
holt

Werke

Zylus
angeſetz

fachen

Zytlus
am II
am M
gehen
Stobttz

ſturmiſe

kampf

ſich die

Als G
mit ſe
Gebiete

von 5
Akroba

Moritz

ein rer
Die

Mr
wäene

Leiſtun

übrige

Name
worde

9 öder t
erſreu
ſeines

dafür
u

bedin
noch 9
des
hier e
Techn
Bea

7



V

on

rt

ten
hre

den

tag
bar
de

ſah
uſe
So
hm
en
und

eine
dte

rem
der

Nr 72 rei euerai zänzeiger ſur Palle ung ven VWagatrrers 14 November Delte 3
Geiegnheit des Modes deutlich zum Ausdruck und ich teile es durchaus
Auch meme Stellung als Herrſcher verlangt von mir daß ich den Mord
eines anderen chers offen verurteile und nicht dadurch billige daß
ich die Strafloſigkert der Verbrecher hinnehme

Großbritannien
Zu Gunſten der Juden in Rußland

Jn London führte Lord Rothſchild den Vorſitz im einer Konferenz
in der die Art der Verieilung der für die notleidenden ruſſiſchen

e aee geſammelt en Gelder beraten wurde Aus Paris Berlin und
etersbu g waren Delegierte anwe end Es wurde beſchloſſen mit den Ueber

we ungen an Baron Günsburg der für die Verteilung ſorgen ſoll ſort
ahren und ferner die Aoreiſe einer aus drei Mitgliedern beſtehenden

miſſion ins Werk zu ſetzen welche die durch die Unruhen heimgeſuchten

Städte beſuchen ſoll Ferner wurde beſtimmt ein Zentral
e e in Berlin zu errichten welches die Meldungen

r die Bedür n ſſe jeder Ortſchaft im einzelnen ſammeln ſoll um die
ver äliniemäßige Verteilung der Gelder zu ſichern Jedes Komitee auf
dem Kominent ſoll die Kontrolle über die Gelder welche es aufgebracht
hat behalten aber anordnen daß der gegenwärtige Ueberſchuß aller Gelder
durch N H Rothſchild and Sons überwieſen oder zur Verfügung dieſer
Firma gehalten werde

Lokales
Der Nachdruck unſerer Original oral Berichte iſt nur mit Quellenangabe geſtattet

Halle 16 November
Stadtverordneten wahl Jm Anzeigenteile unſerer heutigen

Nummer veröffentlicht der Magiſtrat ein Bekannimachung wonach die
Stichwahlen der III Abteilung am 6 und 7 Dezember
ſtattfinden Jedem Wahlberechtigten wird noch eine beſondere Ein
ladung zugehen welche bei Ausübung des Wahlrechtes mit zur Stelle zu
bringen iſt um als Legitimation zu dienen und die Auffindung in der
Wählerliſte zu erleichtern Der Ausſchuß der Mieter und Beamten
vereinigung hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen wegen eines
gemeinſamen Zuſammengehens in der Stichwahl mit der kommunalen Ver
einigung in Verbindung zu treten

Die Straßenbahn Kommiſſion ſetzte in ihrer geſtrigen Sitzung
die Bedingungen ſeſt unter denen die Verlängerung der Stadtbahn vom
Bahnhofe durch die Delitzſcher und Freiimfelderſtraße bis zum Schlachthof
eſtattet werden ſoll Dieſe weichen zwar in einigen untergeordnetenPuahen von dem mit der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft verein

barten Verrrage ab man glaubt aber daß dieſer Umſtand die endgültige
Einigung und den Ausbau der neuen Lmie nicht verzögern wird Von
Wichtigkeit iſt die Beſtimmung daß die Geleiſe in der Denßſcherſtraße von
einer Straßenbahn nach den Vororten oder der projetrierten Fernbahn
Halle Leipzig benutzt werden dürſen Weiter gelangte der Antrag auf Ge
nehmigung einer S aßenbahn von Cröllwitz durch die Talſtraße und an
dem Saume der Dölauer Heide entlang nach Dölau zur Bera ung Man
halte den Eirnd ick als ob beabſichtigt werde dieſe Bahn in eiwas legerer
Weiſe auszubauen was leicht zur Folge haben könnte daß ſpäter durch
Staubentwicklung der Halleſchen Bevölkerung Spaziergänge nach der Heide
ganz verleidet werden Es wurde desha b beſchloſſen den Antragſtellern
zunächſt einmal die Bedingungen mitzuteilen unter denen der Ausbau er
folgen müßte und welche Anſprüche an die Beſchaffenheit der Wagen ge
ſtellt werden Jn der Hauphwache ſoll ſoweit die Taiſtraße mit Kopſſtein
pflaſter verſehen die Verlegung der Geleiſe in dasſelbe geſtattet
werden Der ungepflaſterte Teil der Talſtraße müßte aber mit
guter Profiherung und Befeſtigung nach den Seiten zu auf
eine Breite von 2 m mit Reihenſteinpflaſter bis zum Pfälzer Schießgraben
verſehen werden während von dort bis zur Stadtgrenze wieder Kopfſtein
pflaſter ais ausreichend erachtet wird Zuletzt gelangte noch ein etwas
abſonderlicher Antrag der Halleſchen Straßenbahn Geſellſchaft zur Er
örterung Dieſe will nämlich die Linie in der Seebenerſtraße zweigleiſig
bis zur Trothaerſtraße ſortführen eine Abſicht die von der Straßenbahn
Kommiſſion und wohl der ganzen Bürgerſchaft mit Freuden begrüßt wird
Die Bedingungen unter denen die Straßenbahn Geſellſchaft den Ausbau
bewirken will erſcheinen aber ganz unannehmbar Die Straßenbahn bietet
nämlich der Stadt großmütig eine Entſchädigung von 3000 Mark an
wofür Schienenentwäſſerungen hergeſtellt werden ſollen verlangt dagegen
aber daß die Strecke in der Seebenerſtraße durch keine andere
Bahn gekreuzt und keine andere Bahnlinie in die Seebenerſtraße ein
gelaſſen wird Von der Straßenbahn Kommiſſion wird aber angenommen
daß die angebotenen 3000 Mk für Schaffung von Schienenentwäſſerungen
keine Entſchädigung ſondern die einfache Bezahlung von Einrichtungen iſt
welche von der Straßenbahn Geſellſchaft ohnehin getroffen werden müſſen
zumal eine Kommiſſion von Vertretern der Auſſichtsbehörden bereits
Schienenenväſſerungen an 30 Stellen als notwendig bezeichnete Die
Kommiſſion iſt ferner der Anſicht daß man das Recht der Bahnkreuzung
in der Seebenerſtraße nicht aufgeoen darf weil man jetzt Bedürfniſſe und
Anjorderungen der Zukunft nicht zu überſehen vermag Die Einführung
einer anderen Bahnlinie in die Seebenerſtraße hält man im Verkehrs
intereſſe erwünſcht weshalb die Seraßenvahn Geſellſchaft aufgefordert
werden ſoll das überküſſige zweite Gleis in der Seebenerſtraße vom
Zoologiſchen Garten bis Tiergartenſtraße zu entfernen

Stadttheater Die geſtrige 4 Aufführung des Schauſpiels Der
Privatdozent ſand vor überfülltem Hauſe wieder begeiſterte Aufnahme
Das Stück wird am Sonnabend wiederholt Für Sonntag nachmittag
31 Uhr iſt Meyer Förſters AltHeidelberg angeſetzt Der Erbprinz
Karl Heinz wird durch Herrn Kaufmann vertreren die Käthe ſpielt Fräulein
Hermine Hollmann die Vorſtellung geht zu ermäßigten Preiſen in Szene
Fräulein Sarta dat ſich nun von ihrer Erkrankung ſo weit erholt um
am Sonntag in der Premiere von Humperdincks Heirat wider Willen
auftreten zu können Morgen Freitag findet die 13 Aufführung der
Brüder von St Bernhard ſtatt Karten Umtauſch an Wunſch der

Abonnenten des 4 Viertels bis Freitag mittag 12 Uhr
Nenes Theater Am Freitag wird Die fromme Helene wieder

holt Für Sonnabend iſt die erſte Wiederholung von Jbſens gewaltigem
Werke Die Stützen der Gejſellſchaft das am erſten Abend des Jbſen
Zyhus vor ausverkauſtem Hauſe einen durchſchlagenden Erfolg erzielte
angeſetzt Der Vorverkauf hierzu wird bereits am Freitag eröffnet Viel
fachen Anfragen entſprechend teilt die Direkuon mit daß der Jbſen
Zytlus in chronologiſcher Reihenfolge zur Aufführung kommt und wird
am II Abend am Dienstag den 21 d Mis Nora und dann zunächſt
am Montag den 27 Geſpenſter mit Emil Meßthaler als Gaſt in Szene
gehen Die Erſtaufführung der Schwanknovität Das Feigenblatt von
Stobitzer und Neal die ſchon an mehreren hervorragenden Büyhnen mir
ſtürmiſcher Heiterkeit aufgenommen wurde findet Sonntag abend ſtatt

LValhalla Theater Da ſich weitere hieſige Herren zum BärenRing
lampf gemeldet haben und der erſte Ringkanipf ſehr intereſſant war hat
ſich die Direktion entſchloſſen die Ringkämpfe noch einige Tage fortzuſetzen
Als Glanznummern des neuen Spielplans ſind zu erwähnen Peppo
mit ſeinen Akrobaten Affen Eine weitere Neuheit auf akrobatiſchem
Gebiete ſind die Produktonen der Stem Gretto Famaly eine Truppe
von 5 Perſonen die in humoriſtiſcher Aufmachung ganz eigentümliche
Atrobaten Kunſtſtücke zeigt Das Engagement des beliebten Komkers
Moritz Heyden wurde von der Direktion verlängert

ApolloTheater Der heute beginnende neue Spielabſchnitt bringt
ein reichhaltiges Programm Jn erſter Lmie ſind zu nennen die 3 Harders
Die Kön ge der Luſt Als ſenſationelle Reuheit dürfte der Kopfläufer

Mr Gobſon Jntereſſe in Anſpruch nehmen Außer Heinrich Blank er
wähnen wir noch die 3 Ferganas die eine völlig neue ganz außerordentliche
Leiſtung auf dem Gebiete der equilibriſtiſchen Akrobatik darbieten Das
übrige Programtn ſchließt ſich dieſen Prachrnummern würdig an

Bund der techniſch induſtriellen Beamten Unter dieſem
Namen iſt im Mai v J in Berlin eine Vereinigung ins Leben gerufen
worden die ſich im Unterſchtede zu den anderen techniſchen Vereinen und
Verbänden als ernziges Ziel die ſoziale und w ertſchaſtliche Beſſerſtellung
der techniſchen Angeſtellten geſetzt hat Der Bund befindet ſich in einer
erſreulichen Entwickelung und hat in der verhälimismäßig kurzen Zeit
ſeines Beſtehens ſchon annähernd 5000 Mitglieder geworben ein Beweis
dafür daß er einem in der geſamten deunchen Tcechmikerſchaft ſtark

fundenen Bedüriniſſe durch eine ſtraffe Organiſation günſtigere Daſeins
bedingungen zu erſtreben zur rechten Zeit abgeholfen hat Um nun den
noch außenſtehenden Fachkollegen Gelegenheit zu geben ſich über die Ziele
des Bundes der techniſch induſtriellen Beamen zu unterrichten ſoll demnächſt
hier eine größere Verammiung einberuſen werden in der alle Jngenieure
Techniker Architekten Chemker überhaupt alle techniſchinduſtriellen Privat
Beamten willkommen ſind

Freier öffentlicher Diskuſſionsabend Freitag den 17 ds
abends 81 Uhr findet in der Aktienbraueret Deſſauerſtraße freier öffent

licher Diskuſſionsabend ſtatt Thema Jſt das Chriſtentum wirknch die
vollkommenſte Religion Redefreiheit zugeſichertDer hieſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes hielt

ſeine diesjährige Verſammlung im Anſchiuß an Luthers Geburtstag geſtern
abend in den Kaiſerſäten ab Nach dem Vortrag der Motette Wir
haben ein feſtes prophetiſches Wort durch den Stadiſingechor und gemein
ſamem Geſange der erſten Strophe des Lutherliedes begrüßte der Vor
ſitzende die Erſchieneen Dann hielt Herr Pfarrer Hüttenrauch
Setretär des Gejamtbundes einen Vortrag über Die dauernde Not
wendigteit der Arbeit des Evangeliſchen Bundes Redner erläuterte
zunächſt was unter Proteſtantentum zu verſtehen und wie notwendig die
Aufrechterhaltung desſelben für die Größe des deutſchen Vaterlandes ſei
Der Proteſtantismus habe arge Feinde Das ſeien nicht die Katholiken
wie man vielleicht annehmen könne denn der Evangeliſche Bund habe
ſelbſt Katholiken als Mitglieder Der arge Gegner ſei der Ultramontanismus
der die Religion nicht achte ſondern ſie nur benutzt um ſeine Wege und
Ziele zu verdecken Die Katholiken hielten feſt an Fürſten und Vaterland
der Ultramontanismus habe kein anderes Vaterland als Rom Er ſei bemüht
dem deutſchen Weſen das Grab zu ſchaffen An einer Blütenleſe von
Ausſprüchen ultramontaner Männer der Gegenwart wurde gezeigt daß
man auch heute noch bemüht ſei den Willen des Papſtes als den höchſten
hinzuſtellen dem ſelbſt Fürſten und Kaiſer ſich zu beugen hätten Leider
müſſe man aber bekennen daß z Zt Zentium Trumpf ſei daß ſich die

Jeſuitengeſetzes ſei ein Beweis dafür aber auch die Geſetzgebung die im
Sinne des gentrums arbeite Um ſo notwwendiger ſei jetzt der Evangeltſche
Bund Man wolle gern mit den Katholiken im Frieden leben Auf der
Hut müſſe der Bund aber auch ſein um eventl dem Ultramontanismus
entgegenzureten der den Frieden ſtört und der unſer Vaterland nicht
liebt An dieſen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich
der Bericht über die Hamburger Generalverſammlung des Bundes den
der Vorſitzende Herr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt abſtattete Jn
großen Zügen wurde ein lulturhiſtoriſches Bild von Hamburg gegeben und
über die Vorträge und Beratungen des Bundes in den Tagen vom

12 Oktober Mit dem Geſange einer weiteren Strophe aus dem
Reformatjonsliede wurde die Feier geſchloſſen

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtautiſche Bewegung
in Oeſtreich veranſtaltet auch in dieſem Jahre am Mitwwoch den
d Mts alſo am Bußtage abends 8 Uqhr im großen Saale der Kaiſer
ſäle eine öffentliche Verſammlung Es iſt dem Vorſtande gelungen einen
der bedeutendſten Vertreter des öſtreichiſchen Proteſtantismus Herrn Pfarrer
Antonius aus Wien als Hauptredner des Abends zu gewinnen und
außerdem werden Mitglieder des Vereins kurze Anſprachen halten Zur
Verſchönerung der Veranſtaltung hat die Halleſche Männerliedertafel mit
ihrem Bläſerchor unter Leirung ihres trefflichen Dirigenten Herrn Muſik
direkior Hache ihre Kräfte zur Verfügung geſtellt Da die Unkoſten des
Abends bedeutend ſein werden ſo muß ein Eintrittspreis von 10 Pfg er
hoben werden für welchen die Beſucher das gedruckte Programm erhalten

Der Verein ehem Angehöriger der Kgl Sächſ Armee
feiert ſein 3 Stijtungsfeſt am 18 November im Sport Hotel Das
Programm enthält muſikaliſche geſangliche und humoriſtiſche Darbietungen
ferner ein Enſembleſpiel Eine Anmeldung zur Stammrolle Zuletzt folgt
ein Ball

Der Stenographeu Verein Wilhelm Stolze eröffnet am
Freitag den 17 November abens 8 Uhr m Peztzold s Reſtaurant einen
neuen Unterrichtskntſus

Der Chopin Preludien und Etunden Abend den Frau
Berthe Marx Goldſchmidt morgen Freitag in den Katſerſälen
veranſtaltet ſei den Muſikfreunden hierdurch nochmals in Erinnerung
gebracht

Grober Unfug Jn der Nacht zum 16 d M ſind von den in
der Friedrichſtraße und auf dem Weidenplan ſtehenden Straßenlaternen
einige Glasſcheiben mutwillig zerſchlagen worden Der Täter iſt ermittelt
worden und wird ſeiner Beſtrafung nicht entgehen

Weiteres Lokales ſiehe in der 1 Beilage

Halleſche Humoriſtiſche Blätter
Der heutigen Nummer liegen die Halleſchen Humo

riſtiſchen Blätter Nr 46 für die Beſteller derſelben bei
Die Halleſchen Humoriſtiſchen Blätter werden nur an Abonnen
ten des General Anzeiger für den Bezugspreis von monatlich
10 Pfg geliefert Jm November erſcheinen 4 Nummern Die
einzelne Nummer koſtet ſomit nur 21 Pfg

Telegramme und letzte Nachrichten
Berlin 16 November Wolff s Bur Ausländiſche Blätter

fahren fort zu behaupten daß die Haltung des ruſſiſchen Miniſter
präſidenten Grafen Witte gegenüber dem Verlangen nach Autonomie
in Ruſſiſch Polen von deutſcher Seite beeinflußt worden ſei und
daß die deutſche Regierung diplomatiſche und militäriſche Vorbereitungen

treffe um in Ruſſiſch Polen einzurücken Demgegenüber wird von zu
ſtändiger hieſiger Stelle erklärt daß alle dieſe Gerüchte auf plumper
Erfindung beruhen Die deutſche Regierung hat ſeit vielen Jahren
überhaupt keinen Gedankenaustauſch mit der ruſſiſchen Regierung über
polniſche Angelegenheiten gepflogen

Eisleben 16 November Wolff s Bur Geſtern abend gegen
7 Uhr ſtürzte ſich ein 16 jähriger Malerlehrling von dem zweiten
Stockwert eines Seitengebäudes auf die Straße Er erlitt einen ſchweren
Schädelbruch ſodaß der Tod ſofort eintrat Er ſoll ſich an
Kindern unſittlich vergangen und aus Furcht vor einer Anzeige
den Schritt getan haben

Eiſenach 16 November Meldung der Voſſ Ztg 2000 Sozial
demokraren ſprengten eine antiſemitiſche Verſammlung zogen
dann mit roter Fahne zum Lutherdenkmal um dort eine Kundgebung für
die Sozialdemokratie zu veranſtalten Ein ſtarkes Schutzmannsaufgebot
zerſtreute die Demonſtranten

München 16 November Meldung der Voſſ Ztg Die
Augsb Abdztg meldet Die Haftentlafſſung der Eliſe v Häusler

erfolgte auf Grund des S 400 Abſ 2 der ReichsStr Pr und zwar
auf ein Gutachten hin daß die Minna Wagner die von der Oberin
Häusler vergiftet worden ſein ſoll eine geiſtig minderwertige Perſon war

Wien 16 November Wolffs Bur Die N Fr Pr meldet
Falls die Pforte bis Freitag das Ultimatum nicht annimmt ſoll das
öſtreichiſche Kreuzergeſchwader am Sonnabend in See gehen uud die
Richtung nach der Baſika Bai nehmen

Paris 16 November Meldung des B Suengpaoki
der bisherige chineſiſche Geſandte in Paris wurde nach Peking zurück
berufen um der Kaiſerin Witwe zu berichten welche Aufnahme der
Kaiſer finden würde wenn er ſeine Abſicht die europäiſchen Haupt
ſtädte zu beſuchen ausführen würde Die Kaiſerin iſt durchaus nicht mehr
gegen dieſen Reiſeplan

Paris 16 November Wolff s Bur Die Arſenalarbeiter
von Touton Breſt und Lorient haben für die Fortſetzung des Aus
ſtandes geſtimmt trotz des von ihren Delegierten nach der Unterredung
mit dem Marineminiſter erteilten Rats die Arbeit wieder aufzunehmen
da ihnen Zugeſtändniſſe gemacht werden ſollten Jn Breſt kam es
nach einer Verſammlung zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen Ausſtändigen
und Gendarmen Jm allgemeinen ſieht man die Ausſtandsbewegung als
geſcheitert an

Madrid 10 November Meldung des B A Jn ganz
Spanien wütet ſeit vorgeſtern ein Orkan Die meiſten Telegraphenlinien
ſind unterbrochen Aus Bilbao wird gemeldet daß durch die Sturmflut
ein Teil des Wellenbrechers fort geſchwemmt und der Leuchtturm

Regierung beuge vor dem Ulnamontanismus Die Aufhebung des 82 des

überflutet iſt Der Wächter konnte nur mit knapper Not vom Tode
des Ertrinkens gerettet werden Jn San Sebaſtian wurden zahlreiche
Straßen überſchwemmt in Madrid ſelbſt viele Schornſteine zerſtört
Vorgeſtern mußte der Straßenbahnverkehr unterbrochen werden weil die

Träger der Leitungsdrähte umgeſtürzt waren

Petersburg 16 November Pet Telegr Ag Dem Beſchluſſe
der Zentralſtreiktomitees von jetzt ab wiederum den Generalſtreik be
ginnen zu laſſen folgten bisher ein großer Teil der Eiſenbahner faſt
alle Fabrikarbeiter Buchdrucker Setzer ſowie die Arbeiter einzelner elektriſcher

Geſellſchaften Der kaum erſt aufgenommene Verkehr auf der Warſchauer und

baltiſchen Bahn iſt wieder eingeſtellt der Schnellzug zur deutſchen Grenze über
Eydtkuhnen konnte nicht expediert werden Heute erſcheinen keine Zeitungen

Patrouillen durchziehen die Stadt Jn einigen Stadtteilen ſollen auf Be
fehl der Polizei die Hauseingänge und Torwege von 8 Uhr abends ge
ſchloſſen gehalten werden Es verlautet über Petersburg ſolle der
Kriegszuſtand verhängt werden Die Bevölkerung iſt ſehr beunruhigt
Jn den Vorſtädten ſind die Läden wieder mit Brettern vernagelt

Petersburg 16 November Laff Bur Die Behörden treffen
der Londoner Daily Mail zufolge Vorbereitungen für ſchwere
Straßenkämpfe Ganze Batterien Maſchinengewehre werden
in Poſition gebracht Die Bürgerſchaft flüchtet Alle nach auswärts
gehenden Schiffe füllen ſich im Augenblick mit Flüchtlin gen meiſtens
Frauen und Kindern Sie gehen mit größter Fahrgeſchwindigkeit nach
deutſchen Häfen Die Arbeiter haben zu Donnerstag nachmtttag
eine bewaffnete Kundgebung von einer halben Million
Mann angedroht 99000 Mann haben am Mutwoch die
Arbeit eingeſtellt Starke Truppenabteilungen verhindern Verſammlungen
doch wurden trotzdem zahlreiche Zuſammenkünfte abgehalten in denen
einſtimmig Beſchlüſſe zu gunſten eines Kampfes mit den Waffen gefaßt
wurden

Petersburg 16 November Pet Telegr Ag Eine amtliche
Mitteilung über die Unruhen in Kronſtadt ſtellt feſt daß insgeſamt
18 Perſonen getötet 8 ihren Verletzungen erlegen 2 Offiziere und
81 Marineſoldaten und Zivilperſonen verwundet ſind 5 Häuſer wurden
niedergebrannt 6 Offizierswohnungen 143 Kaufläden und 9 Weinſchank

ſtellen wurden geplündert Alle Meuterer und Plünderer ſind verhaftet
Beim Appell fehlten 34 Matroſen Die Unterſuchung wird energiſch be
trieben nach ihrer Beendigung beginnt der Prozeß

Petersburg 16 November Meldung der Magdb Ztg Wie
verlautet ſchlägt Graf Witte dem Zaren vor einen Betrag von
15 Millionen Rubel zur Entſchädigung der Perſonen die während
der letzten Unruhen Schaden erlitten haben zu verwenden Der Haupt
teil der Summe ſoll den Jsraeltten zufallen

Petersburg 16 November Meldung der L N Der
Verkehr auf der Warſchauer Bahn wird wahrſcheinlich ſchon heute
eingeſtellt Sämtliche Metallfabriten 72 an der Zahl beſchloſſen
geſtern am 18 November den Betrieb endgültig einzuſtellen da bei
dem von den Arbeitern proklamterten Achtſtundentag ein Beſtehen un
möglich ſei Dadurch werden eiwa 60 000 Arbeiter durch eigene
Schuld brotlos Die Erbitterung gegen die terroriſtiſche Minderheit der
Arbeiter iſt allgemein

e Rounſtanutinopel 16 November Ag Havas Die deutſche
Regierung hat ſich allen Maßnahmen angeſchloſſen die von den Mächten
ergriffen worden ſind um von der Pforte die Annahme der Finanz
agenten in Mazedonien und ihres Programms zu erlangen Die
deutſche Regierung wird jedoch kein Kriegsſchiff zu der von den
Mächten beabſichtigten Flottenkundgebung entſenden können da ſich kein
deutſches Kriegsſchiff im Mittelmeer befindet

Konſtantinopel 16 November Ein heftiger
Sturmwind verurſachte in verſchiedenen Stadtteilen größere Schäden
Ein Minaret der Dolmabagdſche Moſchee iſt eingeſtüzt Der Zink der
Dachung des Theaters in Pera wurde vom Sturm fortgetragen

Konſtantinopel 16 November Meldung des B L Eine
große angeblich aus hundert Mann beſtehende griechiſche Bande hat dieſer
Tage in GornoNevoljan Wilajet Monaſtir eine bulgariſche Hochzeit s

geſellſchaft überfallen Das Haus wurde niedergebrannt
12 Männer und ein Mädchen wurden getötet und 8 Frauen und
Kinder verwundet Die Opfer ſind zum größten Teil Anhänger des bul
gariſchen Exarchatss Man vermutet daß es ſich um einen Racheakt
wegen der Ermordung eines griechiſchen Prieſters in der dortigen Kirche
handelt

Konſtauntinopel 16 November Meldung des B Jn
unterrichteten Kreiſen weiſt man darauf hin Fehim Paſcha habe als
Chef der Geheimpolizei während der Dauer der Unterſuchung über das
Attentat auf den Sultan das ſich im Sommer ereignete große Extra
honorare bezogen ebenſo wie andere Würdenträger Da dieſe Unter
ſuchung nun vor kurzem ihren vorläufigen Abſchluß gefunden hat wurden

neue Attentate inſzeniert damit die Geldquelle Siehe Aus
land Red

Chriſtiania 16 November Wolff s Bur Aftenpoſten ſchreibt
Der Name des neuen Königs wird Karl V ſein Jn einer Konferenz
beim Miniſter des Auswärtigen wurde feſtgeſetzt daß die Königsflagge
purpurrot mit einem goldenen Löwen ſein ſoll

Loudon 16 November Laff Bur Bei den Unruhen in
Wladiwoſtok wurden laut Meldungen über Schanghai gegen 800 Per
ſonen getötet oder verwundet Das ganze Geſchäftsviertel iſt nieder
gebrannt Eine Abſchätzung des Schadens iſt vorläufig unmöglich

nicht verſiege

h ää

Ans dem Geſchäftsverlehr
Cafs6 Franuçais Die Bewirtſchaftung dieſes vollſtändi

reſtaurierten Cafés iſt in die Hände des Herrn Emil Jellinek über
gegangen Derſelbe ſtand längere Zeit der Leitung des Caſfés Monopol
vor und geht ihm der Ruf eines aufmerkſamen und gewandten Wirtes
voraus Das Salon Quartett Modern Mitglieder des Willy Wolf
Orcheſters Leipzig wird täglich tonzertieren und hierdurch den Beſuchern
des Cafés angenehme Unterhaltung bieten

Wetterbericht der Hamburger Seewarte
vom 16 November 1905

Ein Maximum über 765 mm liegt weſtlich von Jrland
ein Minimum unter 741 mm ſüdlich von Petersburg und
ein ſolches unter 743 über Norditalien Jn Deutſchland
herrſchten meiſt ſchwache nördliche bis weſtliche Winde es
war trübe und kalt vielfach iſt Schnee gefallen

Wetterausſichten für den 17 November
Kaltes unbeſtändiges Wetter mit Niederſchlägen wahr

ſcheinlich

Zur Beachtung Der hentigen Auflage liegt ein
Proſpekt von Kaisers Maſtee Goschäft Europas größter
Kaffeeröſterei Betrieb bei worauf wir noch beſonders auf
merkſam machen
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Zur Aufklärung an das inſerierende Puhlikum

Die Halleſche Allgemeine Zeitung kündigt in Nr 528 vom 9 November ſowie in Nr 530 vom 10 November 1905 an
daß ſie mit ihren Nebenausgaben Halberſtadt Naumburg und Rordhauſen über mehr als 32,000 Abonnenten verfüge wovon auf
die Hall Allgem Zeitung allein angeblich mehr als 15000 Abonnenten entfallen ohne PropagandaAuflage

Jm Jntereſſe des inſerierenden Publikums ſowohl wie auch in unſerem eigenen Jntereſſe halten wir es für geboten dieſe Zahlen
einmal etwas unter die kritiſche Lupe zu nehmen

Alſo jetzt entfallen auf die Halleſche Ausgabe der Allgem Zeitung angeblich 15 000 Abonnenten Unlängſt haben aber Beamte
des genannten Blattes Halleſche Geſchäftsleute zur Aufgabe von Jnſeraten zu beſtimmen verſucht unter dem Vorgeben daß ſie über
20 000 Abonnenten habe und ferner liegen uns vom Verlag der Allgem Zeitung von Ende Oktober nach auswärts gerichtete
Schreiben vor worin ſie ihre Abonnentenzahl auf 17 500 beziffert

Was iſt nun richtig
20000 17500 oder 150007

r Konfuſion muß wohl anf einem Geſchäftskontor herrſchen wo in ſolcher Weiſe mit Zahlen ope
riert wird

Vielleicht veranlaßt dieſer Hinweis die Geſchäftsleitung der Allgem Zeitung ihre Angeſtellten in der Handhabung größerer Ziffern
etwas beſſer anzulernen um ſich nicht mehr in ſo plumpe Widerſprüche zu verfangen

Weiter Wenn die Halleſche Allgem Zeitung mit ihren Neben Ausgaben über 32 000 Abonnenten verfügt und auf Allgem

Zeitung ohne Neben Ausgaben 16900entfallen ſo kämen auf die Neben Ausgaben über 17000 Abonnenten
Es darf aber als von uns feſtgeſtellt gelten daß die Auflage der im Beſitz der Allgem Zeitung übergegangenen Blätter näm

lich des Halberſtädter Tageblatt Nordhäuſer Tagebiatt und der früheren Nordhäuſer Poſt zuſammen 4000 bis allerhöchſtens
5000 betragen ſodaß auf die Ausgabe von Naumburg 12 13 000 Abonnenten entfallen müßten was jedem Sachkundigen als ein
Ding der Unmöglichkeit erſcheinen muß

Wir erklären hiermit daß die Naumburger Ausgabe der Allgem Zeitung nicht nur nicht 12 13 000 Abonnenten umſaßt
ſondern daß die ganze normale Auflage dieſer Ausgabe höchſtens 4000 beträgt und daß auch dieſes nicht durchweg zahlende
Abonnenten ſind ſondern großenteils Empfänger von Freicxemplaren ei dieſer Behauptung bleiben wir ſolange
ſtehen bis die Hall Allgem Zeitung einen unanfechtbaren Beweis des Gegenteils erbracht haben wird

Uebrigens würden uns die arithmetiſchen Kunſtſtücke und Phantaſiegebilde der H A Z nicht weiter beſchäftigen und wir könnten
dieſelben ruhig der gebührenden Bewertung durch das Publikum überlaſſen wenn nicht die Beſorgnis nahe läge daß ſolche Angaben
behufs Erlangung von Aufträgen zum Nachteile der unterzeichneten Zeitungen auch in Fällen angewendet werden wo unſere Vertreter
nicht zugegen ſind und infolgedeſſen auch nicht dagegen Stellung nehmen können oder wo naturgemäß eine genaue Kenntnis der
hieſigen Zeitungsverhältniſſe nicht beſtehen kann

Mit welcher Unverfrorenheit der Wettbewerb mit anderen Zeitungen von Angeſtellten der Allgem Zeitung betrieben wird dafür

nur zwei Beiſpiele
Ein Akquiſiteur der Allgem Zeitung verſuchte den Aufgeber eines im GeneralAnzeiger enthaltenen Jnſerates betr Wohnung

zu vermieten zum Aufgeben deſſelben in der Allgemeinen Zeitung unter dem ebenſo einfältigen wie unwahren Vorgeben zu veran
laſſen daß ein Jnſerat im General Anzeiger völlig zwecklos ſei und daß jetzt nur noch die Hall Allgem Zeitung zu Jnſertions
zwecken in Betracht komme

Ein anderes Beiſpiel
Die Allgem Zeitung hielt es nicht unter ihrer Würde die Offertbr iefbeſtellanſtalt und die Arbeit der SaaleZeitung und des

GeneralAnzeigers unbefugterweiſe für ihre Propaganda in Anſpruch zu nehmen indem ſie auf in der SaaleZeitung und im General
Anzeiger enthaltene Chiffre Jnſerate in verſchloſſenen Converts ohne Firma Offerten abgab in welchen die ebenſo unver
frorene wie willkürliche Behauptung enthalten war daß das betreffende Jnſerat durch die Allgem Zeitung ſeine befte und gründ
lichſte Verbreitung finde

Dieſe Beiſpiele denen noch weitere angeſchloſſen werden könnten zeigen zur Genüge mit welchen unlauteren Mitteln bei der
Allgem Zeitung Propaganda getrieben wird

Wir fügen dem noch hinzu daß trotz aller dieſer Mittel ein großer Prozentſatz des Jnſeratenteiles der Halleſchen Allgemeinen
Zeitung ſeit Beſtehen des Blattes entweder durch Nachdruck von Annoncen aus unſeren oder anderen Zeitungen der bereits mehrfach
gerichtlich als unlauterer Wettbewerb Verurteilung erfahren hat oder doch zu Preiſen erfolgt die den von der genannten Zeitung
feftgefetzten Jnſeratenpreis völlig illuſoriſch machen und dadurch denjenigen benachteiligen der denſelben im guten
Glauben entrichtet

An dieſer Stelle ſei auch der hauſierermäßigen Aufdringlichkeit der
Herren Erwähnung getan welche unermüdlich die Wohnungen ablaufen und das

Publikum unter einem Wuſt von allen erdenklichen Verſprechungen zu einem
Abonnement auf die Halleſche Allgemeine Zeitung zu vergewaltigen verſuchen
Unter dieſer empörenden Aufdringlichkeit hat unſere halleſche Bevölkerung ſeit
Monaten wie unter einer Epidemie zu leiden

Mit welcher Unverfrorenheit die Allgem Zeitung auch bei den auswärts wohnenden Jnſerenten vorgeht mag folgendes zeigen
Am 7 November d J ſchrieb das genannte Blatt daß es nochmals ganz beſonders auf die ſehr bedeutſame Verſchiebung der

Zeitungs Verhältniſſe in Halle ſowie der Provinz Sachſen Anhalt und den thüringiſchen Staaten aufmerkſam mache Die drei Worte
Verſchiebung der Zeitungs Verhältniſſe waren in den uns vorliegenden Briefen mit Rotſtift unterſtrichen Ferner ſagt die Allgem
Zeitung ganz unverfroren daß ſie bedeutend mehr Abonnenten habe als die Halleſche Zeitung und die SaaleZeitung zuſammen
genoinmen infolgedeſſen ſie an der Spitze der hieſigen Zeitungen mit täglich zwei Ausgaben ſtände Auch dieſe Zeilen waren in dem
Schreiben mit Rotſtift unterſtrichen Wir haben dieſes Vorgehen der Allgem Zeitung als unverfroren bezeichnet jedenfalls iſt ein noch
ſtärkerer Ausdruck unſererſeits am Platze denn dieſe Angaben der Allgem Zeitung ſind doch zum Zweck des Wettbewerbs gemacht
worden Von einer Verſchiebung der Zeitungs Verhältniſſe zugunſten der Allgem Zeitung kann nach Anſicht eines jeden Sachver
ſtändigen abſolut keine Rede ſein Strafbar aber macht ſich die Allgem Zeitung mit einem ſolchen Briefe dadurch indem ſie ver
ſchweigt daß es ſich bei einer ſolchen Auflagenhöhe um die Zuſammenzählung der Abonnenten von ihrer billigen und teueren
Ausgabe handeltDamm glauben wir vorerſt genug getan zu haben um das Gebahren dieſes Blattes gebührend zu beleuchten und als das zu

kennzeichnen was es tatſächlich iſt nämlich als das Muſter einer graudioſen Preßkorruption
Halle a S den 15 November 1905

Verlag der Falleſchen Zeitung Kandeszeitung für die Provinz Sachsen
Verlag der Saale Zeitung
Verlag des GeneralAnzeiger für Falle und den Saalkreis
Verlag der Nenen Falleſchen Tageszeitung Central Anzeiger für Prov Sachſen etc
Verlag der Ritteldentſchen Verkehrs Zeitung vorm Morgen Zeitung
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